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durch welche eine Verbindung des Hohlraumes c mit der äufseren Luft erhalten bleibt . Diefe foll das

Wiederaustrocknen der durch Schlagregen feucht gewordenen Platten befördern . Der Erfinder empfiehlt
feine Conftruction befonders für Gegenden , in denen in Folge des Bergbaues Bodenfenkungen zu befürchten

find , welche die Ausführung maffiver Bauten nicht geftatten .

3 ) Putz .

Der Putzmörtel haftet auf dem Holze fchlecht , fo dafs man befonderer Vor -
Allgemeines

kehrungen bedarf , um ihn an demfelben zu befeftigen ; aber auch dann ift die Dauer
keine lange , wenn die betreffende Wand der Witterung ausgefetzt ift . Man ver¬
meidet defshalb gern den äufseren Putz von Umfaffungswänden und kehrt dadurch
zu der gefunderen Bauweife früherer Zeiten zurück , die erft im vorigen Jahrhundert
verlaffen wurde , um den Fachwerkgebäuden das Anfehen von maffiven Bau¬
werken zu geben . Im Inneren der Gebäude kann jedoch der Putz des Holzwerkes
gewöhnlich nicht entbehrt und auch dort , wo keine Feuchtigkeit auf ihn einwirkt ,
bei Anwendung genügender Sorgfalt dauerhaft hergeftellt werden , wenn auch Riffe
in demfelben aus den früher angegebenen Gründen immer zu erwarten find. Es
find diefe eben ein den Fachwerkwänden anhaftender Mangel .

Wo das Material der Fachausfüllung an den Aufsenfeiten der Gebäude
einen Putzüberzug nöthig macht , alfo bei gewöhnlichen oder fchwach gebrannten
Backfteinen und manchen anderen künftlichen Steinen , Bruchfteinen , Ausftakung ,
befchränkt man denfelben zweckmäfsiger Weife auf die Gefache und läfft das Holz¬
werk fichtbar .

Zum Putz verwendet man in der Regel Luft -Kalkmörtel ; doch kann an trockenen
Orten innerhalb der Gebäude auch Lehmmörtel benutzt werden .

178 - Die Arten der Beteiligung des Putzes am Holzwerk der Fachwände find die -

Hoilwerkes felben , welche beim Putzen der Balkendecken ausgedehntere Anwendung finden,
wefshalb hier kurze Andeutungen genügen und auf die Befprechung jener ver-
wiefen werden kann .

Die unzureichendfte , aber doch noch vorkommende Vorbereitungsweife des
Holzes ift das Aufhauen , Aufpicken , Rauhpicken oder Schuppen deffelben , wobei
mit der Queraxt oder einem fcharfen Mauerhammer in Abftänden von 2 bis 3 cm

abwechfelnd in der Richtung durch Einhauen von oben nach unten Späne zur Hälfte
vom Holze abgetrennt werden , hinter welchen der Mörtel feinen Halt finden foll.
Diefer wird aber nicht dauernd erreicht , da der erftarrte Mörtel den durch das

Quellen und Schwinden des Holzes verurfachten Bewegungen deffelben nicht zu

folgen vermag .
Das üblichfte und in Deutfchland verbreitetfte Verfahren ift das Berühren ,

wobei 9 bis 12 mm ftarke Schilfftengel mittels Draht und fog . Rohrnägel am Holze
in knapp ihrer Dicke entfprechenden Abftänden befeftigt werden . Diese Befefti-

gungsweife geftattet einigermafsen eine vom Putz unabhängige Bewegung des Holzes .
Förderlich ift hierbei , dafs das Rohr unter der Einwirkung der Feuchtigkeit feinen
Rauminhalt nicht verändert . Trotzdem ift das Entliehen von Riffen nicht ver¬
hindert . Um dies beffer zu erreichen , wird empfohlen , zwifchen Holz und Rohr
eine Lage kräftiges Packpapier zu bringen , welche beiderfeits je 5 cm breit noch das
Mauerwerk überdeckt . Zu demfelben Zwecke läfft man übrigens auch häufig die

Rohrftengel um eben fo viel über das Mauerwerk greifen . Die Möglichkeit hierzu
ift bei allen Lagen der Hölzer vorhanden , da die Rohrftengel immer quer zur Fafer -
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richtung befeftigt werden follen , um den Putz unabhängiger von der Bewegung

des Holzes zu machen .
Für den erften Anwurf fetzt man demfelben häufig , des fchnelleren Anziehens

wegen , etwas Gyps zu . Diefer befördert aber das Rotten des Eifens , fo dafs namentlich

hierbei ein Ueberzug (gewöhnlich von Fett ) für Draht und Rohrnägel erforderlich ift.

In Gegenden , wo das Schilfrohr fchwer zu haben ift , bedient man fich an

Stelle deffelben auch ftarkhalmigen Roggen - oder Weizenftrohes oder der Splitten

oder der Spriegel .
Beim Bedrohen wird das Holz erft aufgepickt , dann eine Schicht Mörtel

aufgetragen , in diefe das Stroh gedrückt und diefes dann noch durch angenagelte

Drahtzüge befeftigt .
Das Befpriegeln oder Beruthen befteht im Aufnageln von aufgeriffenen

Weiden - , Erlen - oder Hafelruthen in Abftänden von 9 bis 12 cm , Die runde Seite

derfelben kommt dabei auf das Holz zu liegen .
Beim Befplitten werden dünne , 2,o bis 2,3 m lange und 2,5 cm breite Streifen

von Eiche oder Hafelnufs mit fog . Splittnägeln auf das Holz aufgenagelt , nachdem

zuvor eine Schicht Lehm mit Stroh aufgebracht worden war.

An Stelle der zugefchnittenen Rohrftengel kann man auch ein Rohrgewebe

oder Latten (Wurflatten , Pliefterlatten ) oder ein Lattengeflecht verwenden , welche

Mittel aber mehr bei ganz aus Holz beftehenden Wänden benutzt werden und daher

bei diefen zur Befprechung gelangen follen . Die Ausmauerung mufs hierbei vor dem

Holzwerk um die Lattendicke , bei Innehaltung der gewöhnlichen Putzftärke , vor-

ftehen . Die letzterwähnten Mittel , eben fo wie mancherlei in neuerer Zeit er¬

fundene Drahtgewebe und eiferne Putzlatten kann man auch für die ganzen Wand¬

flächen anwenden und damit bei Verftärkung der Ständer die mehrfach nützlichen

Hohlräume in Wänden erzielen .
Ueber den fo vorbereiteten Holzflächen wird der Putz nun gleichzeitig mit

dem auf den Gefachen in der in Kap . 4 befchriebenen und für innere Wandflächen

fpäter noch zu befprechenden Weife ausgeführt .

Einen auch im Freien dauerhaften Wandputz will man dadurch erzielen können ,

dafs man die ganze Wandfläche mit trapezförmigen , 2,5 cm ftarken und 3,o , bezw . 1,5 cm

breiten Latten in Abftänden von höchftens 18 cm von Mitte zu Mitte befchlägt , welche

mit der Schmalfeite an den Ständern liegend auf diefe genagelt werden . Der Putz

wird dabei in zwei Schichten aufgetragen und überdeckt die Latten dabei noch

etwa um 1,5 wird alfo im Ganzen 4,o cm dick.

Einen verhältnifsmäfsig dauerhaften äufseren Wandputz auf berohrten Holz¬

flächen foll man auch mit Mörtel aus beftem Portland -Cement und 5 bis 8 Theilen

rein gewafchenem Quarzfand in mindeftens 2,5 cm Dicke herftellen können . Diefer

foll wegen feiner Porigkeit den Luftzutritt zum Holze geftatten , dagegen die

Feuchtigkeit fo lange in fich feft halten , bis fie beim Wiedereintritt höherer Wärme

verdunftet 381) .
Aber auch bei diefen Herftellungsweifen werden an mehrftöckigen Gebäuden

die Stellen der Balkenlagen , wo dreimal Langholz (Rahmen , Balken , Saumfchwelle)

über einander zu liegen kommt , wo alfo ein nicht unbeträchtliches Setzen eintreten

mufs , diejenigen fein , wo der Putz immer berftet , weil er der Bewegung nicht folgen

381) Siehe : Deutfche Bauz . 1875., S . 311-
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' kann . Dies fpricht fehr dafür , den äufseren Putz der Holztheile der Fachwerk¬
wände zu unterlaffen .

Da hierfür noch genugfam andere Gründe vorhanden find , fo verzichten wir darauf , ein zur Befei -
tigung des eben angeführten Uebelftandes angegebenes Mittel 382) , Entlaftung der Saumfchwellen vom
Ständerdruck , näher zu befprechen . Es möchte üch diefes nur bei Erneuerung des Putzes fchon beftehender
Gebäude zur Anwendung empfehlen .

Innenwände werden unter der in Art . 177 (S . 200 ) angegebenen Einfchränkung
namentlich dann , wenn deren Gefache mit Hilfe von Lehm ausgefüllt wurden , auch
mit Putz von Strohlehm überzogen 383 ) . Es mag hier — nähere Ausführung folgt
in Theil III , Band 3 , Heft 3 dieses » Handbuches « — die Andeutung genügen ,
dafs der 1 ,5 bis 2,5 cm ftarke Lehmputz , nachdem er » bunt gemacht « , d . h . mit
einem geeigneten Werkzeug kreuzweife mit Furchen verfehen worden und ehe er
ganz abgetrocknet ift , mit einer etwa 6 mm dicken Tünche von Haarkalk oder auch
von Lehm überzogen wird .

In Thüringen 384) wird der Strohlehmputz als fog . Mantel , 8 bis 5 cm dick , auch an Aufsenwänden
angebracht und mit einer 0,5 bis 1,0 cm Harken Tünche aus Lehm , Lederkalk und Flachsfcheven überzogen .
Diefe Conftruction foll das Holz gefund erhalten und fich als dauerhaft bewähren , was wohl damit
zufammenhängt , dafs der zum Ausmauern der Gefache meifl verwendete Kalktuff durch fein löcheriges
Gefüge dem Putz einen guten Halt bietet .

w In neuerer Zeit wird bei den Fachwerkbauten mit geputzten Gefachen in der
der Gefache . Regel der Putz hinter die Flucht des Holzwerkes zurückgefetzt , um an diefem Raum

für eine als Zierde angebrachte Abfafung zu gewinnen . Aus den in Art . 166
(S . 192 ) für die Ausmauerung angegebenen Gründen empfiehlt es fich jedoch mehr ,hierbei ebenfalls dem alten Gebrauche zu folgen und den Putz in eine Flucht mit
dem Holz zu bringen . Selbftredend mufs dann die Ausmauerung des Faches um
die Putzdicke zurückgefetzt und dem entfprechend die Holzftärke bemeffen werden .

Des Vortheiles diefer Anordnung geht man allerdings wieder verluftig , wenn
man , wie dies vorgefchlagen wird 385), den Putz durch eine Fuge vom Holz fcharf
abtrennt , um die feinen Trennungsriffe weniger fichtbar zu machen . Es ift jedochnicht zu verkennen , dafs , wenn diefe Fuge als Abfafung der Putzränder behandelt
wird , der Putz felbft den Einwirkungen der Holzbewegung entzogen und gegen die
Einflüffe der Witterung unempfindlicher , alfo dauerhafter gemacht wird .

Ein Beifpiel diefer Art von einem alten Haufe in Braunfchweig ift in Fig . 289 386) dargeftellt worden .Die erwähnten Putzfafen wirken zugleich als einfache Ver¬
zierung der Wandflächen .

Erwähnung verdient hier auch eine andere , bäuerliche Ver¬
zierungsweife , welche fich namentlich in Oberheffen bis zum heutigen
Tage in Uebung erhalten hat , allerdings jetzt im Ausfterben be¬
griffen ift und im Anbringen von flach in den Putz eingedrückten
Ornamenten befteht .

Nach Schäfer 387) befteht das Verfahren in Folgendem .
Der ziemlich fette Kalkputz wird in einer Schicht aufgetragen , dann mit einem

feinen Reiferbefen alsbald geftippt , nun das anzubringende Ornament mit einer
metallenen Spitze in den Umriffen aufgezeiclinet und mit dem Modellirholz oder Modellir -

Fig . 289 386) .

II
382) Siehe : Gewbbl . f . Helfen 1881, S .‘ 241.
383) Ausführliche Darftellung in : Heusinger v. Waldegg , E . Der Gypsbrenner u . f. \v. Leipzig 1867. S . 132.380 Siehe : Deutfehes Baugwksbl . 1885, S . 27g .
3S6) Siehe : Fleischinger & Becker , a . a . O ., S . 3.
3S6) Nach : Liebold , B . , a . a . O ., S . 26.
387) Siehe : Deutfche Bauz . 1879 , S . 337.
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eifen flach eingedrückt . Zweckmäfsiger Weife wird auch gewöhnlich das

Gefach mit einem glatt geftrichenen Streifen umrahmt. Die Verzierung

mufs vorgenommen werden , fo lange der Putz noch halb feucht ift. Ehe

er ganz trocknet , wird das Ornament und der Randftreifen mit Weifs¬

kalk bemalt .
Der Putz wurde bei älteren füddeutfchen , bezw. fchweizerifchen

Fachwerkbauten mitunter auch benutzt , um den zur Verzierung angebrachten,

oft aus krumm gewachfenem Holze hergeftellten Btigenkreuzen reichere Um¬

rifslinien zu geben , ohne das PIolz der ganzen Stärke nach fo ausfchneiden

zu müffen , was auch für die Ausmauerung fehl* unbequem gewefen wäre.

Gladbach 388) theilt das in Fig . 290 wiedergegebene Beifpiel aus Stein am

Rhein mit. Das feinere Ornament wurde nur einige Millimeter tief aus

dem Holze herausgefchnitten , der Grund rauh gemacht und diefer dann

mit dem Kalkbewurf und dem weifsen Anftrich des Gefaches bedeckt .

c) Sonftige Einzelheiten .

Die Bemeffung der Holzftärken von Fachwerkwänden hängt von mannigfachen l8° '

Umftänden ab . Aufser von dem Einflufs, welcher in aufsergewöhnlichen Fällen fich der

durch Belaftungen , Seitenfehübe oder , fo bei nur an den Enden unterfttitzten Wänden ,
Ho,zth<;lle-

durch die Spannweiten und die Beziehungen zu den Balkenlagen geltend machen

kann , find für gewöhnlich die Querfchnittsmafse von der Art der Fachausfüllung

und von der Anordnung des Putzes abhängig . Solche gewöhnliche Fälle würden

in Bezug auf die Raumabmeffungen nach oben abzugrenzen fein mit etwa 3,o bis

3,5 m Stockwerkshöhe , 5 m Tiefe und 6 bis 7 m Länge der Räume in Wohngebäuden .

Aber auch hierbei würde die Anzahl der über einander folgenden Stockwerke in

Betracht gezogen werden müffen und bei mehr als zwei Gefchoffen eine Verftärkung

der Querfchnittsmafse im unteren nöthig werden , weil eine Verftärkung der Trag¬

fähigkeit durch Vergröfserung der Ständerzahl gewöhnlich , wenigftens bei fichtbar

bleibendem Holzwerk an Umfaffungswänden , ausgefchloffen ift.

Von der Stärke der Ständer in Richtung der Wanddicke ift die aller anderen

Verbandshölzer abhängig , wefshalb die erftere zunächft zu beftimmen ift . Der ein-

fachfte Fall für Feftftellung derfelben bei gewöhnlichen Ausführungen im oben er¬

wähnten Sinne ift der der beiderfeits unverputzten Wand . Es wird dann der Ständer

fo dick , wie die Ausfüllung (Fig . 291 ) , wenn nicht noch 1,5 bis 2,o cm für eine

Fig . 291 . Fig . 292 . Fig . 293.

.

Fig . 290 388 .)

%5 n . Gr .

äufsere Abfafung der Kanten hinzugegeben werden foll (Fig . 292) . Die geringfte

Dicke der Ausfüllung ift von der Art derfelben abhängig , wie früher befprochen .

Für !/a Stein ftarke Backfteinausmauerung würde fich demnach eine Ständerdicke

von 12,o cm , bezw . von 13,5 bis 14,0 cm ergeben .

Das Mafs von 12 cm gilt auch für die beiderfeits verputzte ^2 Stein ftarke

Wand , wenn der Putz auf dem . Mauerwerk eben fo dick gemacht wird , wie auf dem

Holze , was am bequemften und defshalb auch am gebräuchlichften ift . Da der

3S8) In : Der Schweizer Holzftil . II . Serie . Zürich 1883. S . 4.
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